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Von den die Seelſorger und Katecheten intereſſierenden Geſetzen und
Verordnungen dürfte kaum etwa fehlen, und iſt der Gebrauch des Büchleins
durch Marginalnoten, Urch ern chronologiſches (in dem übrigens ein paar:
Lücken In und ein alphabetiſches egiſter ſehr erleichtert.

Lasberg. Leopold Vetter, Cooperator.
Ein19 Der Auguſtinermönch Johann Hoffmeiſter

Lebensbild aus der Reformationszeit. Von Nikolau Paulus, Prieſter
des Bisthums Straßburg. Freiburg 2  M Breisgau. Herder. 1891 444
Preis 4.— fl 2.40

Wer an dem rothen aden einer Monographie die er Periode der
Reformationszeit durchwandern will, Um etn tieferes Verſtändnis derſelben

gewinnen, der greife nach dieſem Buche Johannes Hoffmeiſter, ein
Auguſtiner⸗Eremit, tritt da als Augenzeuge auf Uund urtheilt als Zeitgenoſſe
aus unmittelbarer Wahrnehmung. Er bar ern wackerer Vorkämpfer für die
katholiſche Kirche In ſeinem Heimatlande, ein ehrenhafter Charakter,
beſcholten, gelehrt, geachtet ſelbſt von ſeinen Gegnern, was In jener traurigen
und troſtloſen Zeit viel agen will

Geboren 1510 ù Oberndorf mͤ- eckar, trat Iu den Auguſtinerorden
(wohl 3u unterſcheiden von den regulierten Chorherrn des Auguſtinus),
wurde, A  ahre alt, Prior U Kolmar, ater Provincial und Generalviear
de Ordens, als welcher E kaum Jahre alt, U Günzburg Ar (1547)
Der Verfaſſer ſchildert ſeine ausgezeichnete Wirkſamkeit als Prediger und Schrift⸗
ſteller und s ergreift en eſer mitunter bitteres Weh, daſs ein edel Qn

gelegter Charakter aſt keine Reſultate 3u erzielen vermochte. V  V  elch ein Schmerz,
ſeinen Orden In Verfall 3u ſehen, der einſt ſo ſegensreich wirkte! Hoffmeiſter
erkannte die Nothwendigkeit der Abſtellung greller Miſsbräuche, ETL vollte eine
Reformation, aber keine Revolution, eine Verbeſſerung der Kirche, ber keine
Zerſtörung derſelben. Der Verſaſſer belegt ſeine Darſtellung überall mit
Citaten. Er iſt ein Elſäſſer Prieſter und vollte eine alte Ehrenſchuld An einem
Landsmanne abtragen, was ihm auch gelungen iſt Der weite Theil, welcher
Hoffmeiſters 2  re und reformatoriſche Anſichten behandelt, iſt un mehrfacher inſich
wichtig und lehrreich. Im nhange iſt Hoffmeiſter Briefwechſel mit dem
Ordensgeneral Seripando 395 - 438) aus dem Auguſtinerarchiv un Rom
mitgetheilt.

ſich nicht hnliche Correſpondenzen in anderen römiſchen Ordens⸗
häuſern vorfinden? —  2  ——— die Geſchichte hätten ſie einen großen Wert

Krems ⁴ Propſt Dr Anton Kerſchbaumer.
20) La Théologie populaire de N Jésus-Christ PaT M.

pPbé Le Camus, Docéeteur théologie, Vieaire général
honoraire de Chambèéry, Volume 1112, Prix Fr 1.8  —

Editeurs, Letouzey Et An  / 175 du Vieux-Colombier,
Paris 1892

Die Conferenzen ber die volksthümliche Theologie unſeres göttlichen
Heilandes, welche der Herr Titular-Generalvicar von Chambery, Dr Le
Camus, In der Karmeliterkirche, der 11  e der katholiſchen Akademie zu
Paris während der Faſtenzeit vor einer zahlreichen und gebildeten Zuhörer⸗

gehalten hat, verdienen Es, weiterhin eékannt und verwertet zu werden,
als wohin das lebendige Wort dringen fonnte. Von denſelben iſt bereits
der erſte Band Unter obigem Titel ＋

M Druck erſchienen und e ſollen dem



691

ſelben die übrigen zwei ande bald nachfolgen. Der hervorragende Kanzel⸗
redner E V Camus hat eS n dieſen Conferenzen unternommen, die Lehre
Jeſu Chriſti ſelbſt nach den neueſten Reſultaten der Schrifterklärung Uns
vor Augen 3u führen, o, Die ſie den Lippen des Erlöſers Uunmittelbar
entfloſſen, oder die riſtliche aubens und Sittenlehre in ihrer urſprüng⸗
lichen Geſtalt und ihrem Hauptinhalte, „Das Weizenkorn“ Dte e8
m der Vorrede des Autors heißt 5„vor der Entfaltung ſeines inneren
Lebens, die Grundlehre vor den Zu⸗ und Folgeſätzen, vor ihrer Er
läuterung durch die Kirchenväter, die Concilien und Gottesgelehrten“.

Dieſe Vorträge vurden von Un und Andersgläubigen, on den freigeiſtigen
bie gläubigen Studenten der Pariſer Hochſchulen mit Intereſſ beſucht nd Qan:

gehört, ein Beweis, wie zeitgemäß dieſelben für eine Zuhörerſchaft ſind
Der ereits erſchienene, uns vorliegende erſte and dvon 221 Seiten enthält
folgende ſieben Conferenzen: Die volksthümliche Lehrweiſe C8 Erlöſer

8

—

ſeine ehre 00Tn Gott, Üüber den Menſchen, das Böſe, ſeine Heils
botſchaft, das Leben, das Reich Gottes Die ehre Je

ſu Chriſti
N dieſer threr urſprünglichen Friſche und göttlichen Salbung iſt In der That
für jedes Her em außergewöhnlicher Genuſs, zumal Beredſamkeit, Gelehrſamkeit
und Originalität des Verfaſſers oder Autors dieſer Conferenzen ſich vereinigen,
Am die erhabenen und dennoch Iu ˙ volksthümlicher Weiſe vorgetragenen Lehren
des Erlöſers un ein E.  2 Licht ſetzen und jeden eſer mit iebe und Be
geiſterung für unſeren göttlichen Heiland und ſeine heilige 1 ù erfüllen.

Wenn wir nach Recenſentenpflicht auch angeben ſollen, was ù bemängeln
iſt, bemerken wir, daſs wir das kirchliche Imprimatur vermiſſen und daſs
uns als Druckfehler folgende aufgefallen ſind Seite 2 eile von oben ba-
roOxodale Q paradoxale, Seite 64, Zeile von oben n'éElait n'était.
Seite 65, Zeile von oben 188 les, Seite 6  7 Zeile von oben qut ſtatt
qui, Seite 6  . eile 13 von oben 868 VEU 868 VEUX, Seite 7 Zeile
von Uunten Ongtemps longtemps, S  eite 7 eile 17 von oben septicisme
tatt scepticisme, Seite 10  5 eile von oben préerence préférence.

Theux (Belgien). Profeſſor Anton Jox M.
21) Betrachtungen über das Ordensleben von Fr Philipp,

General-Superior der Brüder der riſtlichen Schulen. Mit Approbation
des hochwſt Erzbiſchofes von Tours Autoriſierte Ueberſetzung aus dem
Franzöſiſchen. Dülmen bei Münſter Laumann'ſche Verlagshandlung
(Fr. Schnell). 1891792 Erſter an XII und 306 Seiten. 8 Preis
M 6 — 3.60

ieſe eminent praktiſchen Betrachtungen ſind, Aum 4

ſie mit zwei orten
zu charakteriſieren, „kurz und I Man fühlt eS bei aufmerkſamer urch  E  —
leſung alsbald heraus, daſs ſie die gereifte eines langen Gebets
ehens und anhaltender Lectüre der eiligen Schrift und der Werke großer
Lehrer des geiſtlichen Lebens ſind Obſchon unächſt für die „Brüder der
chriſtlichen Schulen“ beſtimmt, eignen ſie ſich mit wenigen Ausnahmen doch
auch für andere Ordensleute und Um rößten Theil für Chriſten un der Welt.

Der Verfaſſer gibt u der Regel nach einem Ur eine prägnante Stelle
der heiligen Schrift eingeleiteten gläubigen Anblick einer eilswahrheit einen
forſchenden Einblick ins Innere des Betrachtenden und ſchlie daran N kurzes
Gebet, welches M Zuwendung der ſpeciellen F  rucht der vorhergehenden
trachtung fleht ꝗ

ſt die 0  re Andacht nach Thomas die Irma vOoluntas
DPrompte tradendi 20 E64 pertinent 20 Dei tamulatum. ſtehen wir
nicht an die vorliegenden Betrachtungen und ihre von der Gnade be⸗
thaute treue Benützung als en vortreffliches Mittel 5  ur Erlangung dieſer De-


